
Der Widmungsbrief Kuperts VO Deutz seinem
Hoheliedkommentar

Von Rhaban Haake, OSB Siegburg
Wie Anselm seinen Schriften einen Brief als Vorwort mitgab, verfaßte

auch Rupert für jedes seiner Werke einen Brief, den adressiert, der ih:
ZU Schreiben angeregt oder der ihm das Thema gestellt un sSe1INe eaTtr-
beitung angefordert hatte un:! dem 1U zugesandt wurde: Abt Kuno VO  .

Siegburg, Abt Egbert VO  - COrVvey, Abt Eberhard VO  . Brauweiler, Abt Rudolf
VO  . Gt 4TONE, Abt Wibald VO:  «} Stablo, oder überhaupt den, dem über-
reicht wurde, den Emfänger ehren und selbst Beachtung en Erzbi-
schof Friedrich VO:  5 Köln, Bischof Kuno VO.  b Regensburg (das Erstlingswerk
e divinis officiis 1n Neuauflage; die erste Auflage WAar ine splendore
cCujusdam Htulil geblieben), un ber den päpstlichen Legaten Wilhelm VO  a

Palestrina Og der Papst 1n Kom eım Vervielfältigen der Werke KRuperts
sind diese Briefe durchwegs mitberücksichtigt worden, un sind 61e auf
uns gekommen, während sich sonstigen Briefen nichts erhalten hat Ein
Briefkorpus wurde damals also nicht zusammengestellt. Erst 1n unNseTeTr eit
würdigte 61e der Herausgeber der „Deutschen Mystikerbriefe des Mittel-
alters“, Wilhelm einer Sammlung und zugleich einer guten ber-
setzung“. Irotz „trümmerhafter Überlieferung“ sind die FEinzelstücke
breit angelegt, da{flß G1e viele „wertvolle persönliche Finzelheiten bieten und
nicht LLUTL: 1n das literarisch-wissenschaftliche Leben des beginnenden Jahr-
hunderts einen Blick tun lassen, sondern uch 1n die Geele des ersten deut-
schen Mystikers”®,

Vermißlt wurde bisher e1n solches Beiwort ZU Hoheliedkommentar
[ Dieser jeß sich deshalb chronologisch LLUT unsicher einordnen*, Uun! INa  ’

durfte doch ohl auf einen ext VO  - gewlsser Bedeutung hoffen, der dem
Werte des Kommentars entsprach?®. Nächst der Liturgieerklärung Kuperts
e officiis divinis fand seıin Hoheliedkommentar die weiteste Verbreitung,

170,
München 193 1—406; leider sind die Briete 1LLUTI übersetzt un! nicht weiter
bearbeitet worden, 1ne Aufgabe, der anzureseh der VO  5 uns vorgelegte
Brief gewiß beitragen dürfte. Eine erste Einordnung in die theologische Brief-
literatur der Frühscholastik nahm Ludwig Ot VOT (Beiträge ZUT Gesch
Phil Theol 3 J üUunster 1937 66—69 der sich vorbehaltlos
auf das Urteil stutzt, Rupert gehöre jr den tiefsinnigsten
Theologen des Jahrhunderts in deutschen Landen“ (Gesch. schol Me-
thode I1 100)
Ebd Der Titel Mystiker ist Kupert War nicht vorzuenthalten, jedoch
liegt seine Bedeutung zunächst auf dem Gebiete der biblischen Theologie,

Hieronymus näher steht als Augustinus: Vgl A ©  e Hubert,
ProODOS de la lettre d’Anselme de Laon O Heribrand de Saint Laurent

(Recherches de Thi  e0. anıc. et me (1961) 25) ferner die Monographie
Mariano K3 Theologia e stor1a nel pensiero di Kuperto di Deutz,
Kom 1959, und 1Nsere kurze Charakteristik: Die Überlieferung der Schriften
Ruperts VO  3 Deutz (DA (1960) 397—436).
Magrassi 27.
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anscheinen: aber adus Exemplaren, denen der Begleitbrief fehlte. uch die
Editoren haben ih: nicht entdeckt, und auch heute ieß sich TSt bei einer
VO Handschriften feststellen®. Wenn die zahlreichen inneren Kriterien
nicht alle pOosit1v für ine Rupertherkunft sprächen, könnte INa  - die Echt-
eit bezweifeln.

Von der Existenz der Handschrift, die unNnseren ext enthält, gab zunächst
Kunde der Handschriftenkatalog VO.  - Es sind
187 Blatt Pergament VOo  - geringer Buchgröße G, die einspaltig auf
24122 Zeilen, auf den BlätternA auf 26—28 Zeilen, beschrieben sind.
Auf den Blättern und 100 wechselt die Hand, ohne dafß e1in zeitlicher Un-
terschied erkennbar ware. Von der Schrift des spaten Jahrhunderts ZeU-

gCcn tironisches et, Rund-s Wortende, SONS Lang-s; I, Nn, USW. lau-
fen oben Spitz Z ist rund, für CO:  3 ist links geöffnet, ist geschlossen.
Hietr un da finden sich Trennungsstriche, ebenso triche auf 11, jedoch wen1g
Abkürzungen. Die Majuskeln dürfen als gotisch bezeichnet werden. ote
Farbe wurde reichlich verwandt. Der gepreßte Lederband tammt aUus dem
Jahrhundert.

Auf ist das Eigentum vermerkt: Liber beatissime ViIrg1nıs Ma-
rıe in Huysborch, 1in einer spateren Schrift (15 Ih3 Es handelt sich also
ein Buch, das der Benediktinerabtei St Marien 1n bei Hal-
berstadt gehörte. Dies Kloster, 1084 gegründet, wurde 1804 aufgehoben.
Ferner findet sich der Besitzvermerk Bülow-Beyern mıit dem Datum
April 1835, ohl die Zugangsnotiz der Bibliothek des Giraten Bülow-
Beyernnaumburg bei Merseburg. Im Jahre 1896 besa{f den Kodex ein Dr
Thomas Addis Emmet un eın John Kennedy vermittelte den Übergang 1n
den Besitz der New VYorker Public Liberary®

Die letzte Geite ist gefüllt mit Mariengebeten, deren Ablässe seltens der
Päpste Bonitfaz VIITL., Johannes XAXH:; uUun: Coelestin angegeben sind.

Addressat ist eın Bischot Dieser Name WaTr also unter den
deutschen Bischöfen suchen eiwa 1 dritten Jahrzehnt des Jahrhun-
derts Bonifatius Gams nennt 1n seinem Bischofsverzeichnis LLUT einen Thiet-
INarTr dieser eit Thietmar I1 VO  - Verden?®? Von diesem Thietmar, Dietmar
der Thiederich, w1ssen die Quellen NUTI, daß 1116 Bischof VO  3 Verden

Ebd vgl Ohly Friedrich, Geist un! Formen der Hohelied-Aus-
legung 1mM Jahrhundert (Zeitschrift dt Altertum 85 (1954) 1—197)),
un pilk Reginhard, Maria-Kirche nach dem Hoheliedkommentar
Kuperts VO eutz (Maria et Ecclesia, cta Congressus mariologici-mariani
1ın civitate Lourdes celebrati, Kom 1959, 111 291—317).

16 (1960) S, 427
Census of medieval an Kenaissance manuscripts 1n the United States an
Canada (1953) Nr 1327 Hs der Public Library New ork Herrn Prä-
laten Prof. Dr Gerhard Fittk Essen se1 herzlichst gedankt für die
gültige Vermittlung eines Microfilms!
Ein weiterer Rupertkodex aus Huisburg: De victoria Verbi Dei, be-
findet sich 1m Britischen Museum Add MsJ vgl (1960) 414

a IIl Pius, Series ep1scoporum, (GSraz 1957 (Nachdruck), 321
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wurde, Kreuzzug die nordischen Heiden un 1148 Konzil VO  -
Keims teilnahm. Zu seiner eit soll das Benediktinerinnenkloster Ebstorf,
das 1n Reformationszeit unterging, berühmt scCcH der 1er 1n spate-
LeT eit aufbewahrten Mappa mundi, gegründet worden csein!®. Der
September 1148 wird als Todestag Thietmars genannt*?. Somit steht nichts
1 Wege, diesen Namensträger als Empfänger uUu1NsSe1es Briefes anzuneh-
InNnen. Bisher konnte 1119  ’ ILLUT nachweisen, daß Ruperts Hoheliedkommen-
tar VOT 1126 entstanden sSein musse, da 1mMm Prolog Kuno och als Abt
VO:  } Siegburg angesprochen wird!1?2, der 1126 nämlich ZU. Bischof VO  .

Regensburg erwählt wurdel3. Sodann ann Rupert den Hoheliedkommen-
LaT nicht VOT 1172 fertiggestellt haben In diesem Jahr erhielt der papst-
liche Nuntius den ersten Teil des Prophetenkommentars. Den zweıten
Teil konnte Kupert damals nicht iefern, weil die Schrift De vıctorıia Verbi Dei
zunächst gearbeitet werden sollte14 In uNnserTenNn Brieft Thietmar aber heißt
CS; daß außer dem Hoheliedkommentar auch der zweite Teil des Pro-
phetenkommentars übersandt würde. Iso können WIT das Jahr 1125 als Ab-
fassungszeit angeben und die chronologische Ordnung bestätigen, die Maria-

Magrassi aufgestellt hat Die Einleitung uNnNseTrTes Briefes könnte War

1n die eit des Antritts bischöflichen Wirkens dSSeCN, aber da der erste
Brieft Kuperts Thietmar se1ın scheint, brauchen die gewählten Aus-
drücke nicht mehr besagen als iıne einem jeden Bischof übliche Ehrfurchts-
bezeigung. In diesen Wendungen ist Rupert eın eister der anderswo
scharf die vermeintliche Arroganz Norberts VO  . X anten vorgeht!>S
1ler aber außerst liebenswürdig eın Idealbild des Abtes oder Bischofs

der Person Kunos aufzeigt?!®. Dieser biblisch-asketische Begriff des Bi-
schofsamtes dürfte uch den eigentlichen Wert des Briefes Thietmar 4aUuS-

machen. Er bestätigt den Eindruck, den WIT u11s VOoO  . Rupert als dem größten
gelistigen Exponenten der Annonisch-Siegburger Reform!7 unter den K
stesbewegungen des Jahrhunderts machen.

10) EK 1  7 541 (1938*); (1963) 6. 519
1%) Gams A S]
12) Magrassi
13) ber Kuno zuletzt e Romuald, Honorius VO  e Canterbury (Augu

stodunensis) un! Kuno ‚der Raitenbucher, Bischof VO  } Regensburg 26—
(StudMittlg. OSB (1956) 306—313) Vgl auch &© D  A* Ein

„Lateranpalast“ 1n Altbayern (Regensburg) (Deutingers Beiträge
München 1963

14) Magrassi . ®}
15) 170, 490—492 Das gespannte Verhältnis zwischen Norbert und Rupert

harrt noch immer einer eingehenden quellenmäßigen un 1n die Geistesbe-
der eit einordnenden Untersuchung, wıe s1e Ursmar E  e

forderte (Revue Benedictine (1890) 452—457)
16) 167, 193 D 168, 1609
173 Vgl Jos., Die Klosterreform VO  } Siegburg, Bonn 1959, passım.
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venerabilem ep1scopum Thietmarum
epistola Ruotberti abbatis PIO explanacione
iın cantıcıs cantıcorum.

Vgl Hebr 2I Quia ypontifex Domuini, €S,; Thietmare, VITr Deo amabilıis et
Gen 14, 18 PIO Ffici0 mıinıstern suscepti te ingredi et egredi oportet ANCcdc-

Reg 8 FUarıum ın CoONSpeCIu Dominı, idcirco faciendum Hbi 596 De1I-
EX 2‘ J 35 sentis illud, quod GAaNCcCia et mistica lex1 Joquente Domino fieri
Ex 2 J 33—35 precepit: Facies, ayt, PEr CLIrCcuıtum t$unıce guası mala DUNICA

C 1aCcCıncCto eft PUTDUTA et his tiıncto mM1LXtE1S ıIn medio
Hintinnabulis, Ut audıiatur SOoN1tus, guando ingreditur et E:
ditur ypontifex sanctuarıum, mor1atur.

Vgl Eccle Prol Facis hoc diligenter et probe 1n quod Studiosus f ntentus
C6 D fol e lection1 divine?. Nam verba divina tintinnabula SUnt aurea®.
Joh. 1I Unum est UTYTÜ optımum, UTUu scilicet verbum Dei,

verbum Deus, quod ın DYINCID1LO erat apud Deum. Hoc verbum
eut. 3 p L qui1 habet 1n corde et 1n 212 SuUo*, sicut scr1ptum est Prope est

Die Vorschriften des Alten Bundes gelten als lex mystica uch 1mM Neuen,
gefüllt mit geistigen, über sich hinausweisenden 5Sinn, wı1e ihn Kupert

überall sulcht de Lubac, Exegese medievale, Paris 1961, 2I 1I 220 t£), be-
deuten sS1e ine entsprechende prazeptive Verpflichtung. Vgl Kuperts Brief

den aps UÜbinam hoc praecepit mystıca lex Domini? In
constructione tabernaculi (Ex 25} ebenso 1M Prolog ZU Prophetenkom-
mentar: mysticus qu1 SUu verbis latet Se11sus (168, A C n A der Beginn des
Habacuc-Kommentars: Quantum IV mysticorum maJjestatem SE11-

SU u magnificemus (168, 589
Lectio divina besagt zunächst die klösterliche Schriftlesung: Jean,
L’Amour des ettres et le desir de Dieu, Paris 1957 y& ff Diese Lesung soll
y B Meditation un! Oration tendieren, weshalb eın intensives Studium der
eın eifriges Vertietfen (studiosus et intentus) unerläßlich ist. Der Ausdruck
„Majestas Scripturarum” ist für Rupert selbstverständlich (Magrassi £:)
Vgl fervor sanctı dulcedine verbi divini: De glorif. 169,
Die kostbaren Metalle un Edelsteine werden gern Zu Vergleich gC-
braucht, gemäß 1. Cor. 3I BA un! Ps 714 bzw n vgl
AT Im Prolog zn Zwölf-Propheten-Kommentar führt Rupert näher
Aaus : Sicut de quadam terra scriptum legimus (Gen 2/ 32 quia ibi nascıtur
UFru. et UTU: terrae illius optimum est, ıta de sancta prophetica scrıptura
recte dicas, qula 1n hac inveniıtur Christi Filii Dei testimonium et testimonıum
scrıpturae hujus optimum est (P 168,
Den erstaunlich innıgen Kontakt des gotterkennenden Menschen bei Rupert,
eıinen contactus substantialis, iıne nicht der uni1i0 mystica der späteren (4>=
stercienser Bernhard un! Wilhelm VO:  } Gt Thierry nachstehend persönliche
Erfahrung der dogmatischen Wahrheit, vermochte Magrassi glücklich VO

UOrigines herzuleiten, eb Ahnlich ilt für Kupert: Dei V1S10 hic peIr
scripturas jam inchoata 169, 825
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Kom 1 J verbum ın corde IUO ef ın OTEe [UO, tintinnabula facit ejusmodi
Vgl 11im Z videlicet construendo rectum? et bene sSsonNnantem
Vgl DPs 150 secundum catholicam fidem®, et sacerdos, qu1 legit et populo

annuntıat, SON1tum facit necessarıum secundum jJam dictam
et mistice legis Jussionem.

Cor. 2I Qu1s ad hoc ODUS idoneus n1ısi qUueEMM nomıne VOCa ipse
Ex 31: Deus. Ecce, iInquit, DOCADI nomıne Beselehel filium Urı fili

Hur de Iribu Juda, pf implevi iıllum SpIirıtu Dei SsapıencCia ef 1N-
ib telligencia dedique 1 SOCIUM Ooliabh filium Achisamech de tribu

Dan Beselehel interpretatur In umbra Dei, Ooliab Protectio
I111eAa pater, paterna horum nomına Huri Ignis INEeUS auUt Lumen
INCUM, Hur Jgnis AUITt Lumen, Achisamech Fratrem 111e UM robo-
ans“.

fol. OhHis: Inquam, ydoneus ad facienda tintinnabula hec ad
loqguendum S1ve scribendum Sicut scrıpturas veritatis® decet,

Joh. 125 Nn1Ss1 15 UYJUCIMN 1sSto nomiıine vocaveriıt vel noverıt Deus, quod
Luc. in c1t filius Iucis et 1lo i&nNeE inflammatus, quem OMILNUS ın Ter-
Luc 1 Y ra mM1S1t, sedeat 1n umbra Dei m1t1s et umilis ofum Deo
Vgl Luc 1l attribuens eti nichil sibi, vel quod G1 filius ratrem
Matth 1 J SUuum confortantis scilicet Christi vel gracıe opiritus sanctı, de
DPs 90, (UO recte dicat 1pse Christus: Fratrem L1LLLEUINL confortat, frat-

Im Prolog Gilorif£. 169, wird uns dies näher erklärt: Non habeo
bonum S1Ve rectum et bene sonantem Kestat ut ea

ad illum amıcum. dicamque el Amice, commoda mihi tres I1
(EUC LO 3 amıice, da SCETMONECH, qu1 et COT ILLEUINN reficiat delectet et
cultores trinitatis, quicumgque legerint vel audierint, aeditficet. Sermo ist
Frucht des kontemplativen Lebens: Pius unctus de medulla SAaCTae

scripturae 167 195 B un sein Wert ist hoch erhaben über alle elt-
liche Beredsamkeit (F3 168; 527 up datum optımum (FE 1638,
1307 de thesauro sermon1s Dei 169, saltem boni idelis
sermon1s CONV1LVIUM 168, 1307
„catholica fides” und weiter unten „regula fidei” umfassen für Kupert nicht
L1LULI die dogmatisch definierten Glaubenswahrheiten sondern uch die BE-
samte Schrifterklärung. Kupert besitzt einen außerordentlich glücklichen Be-
griff VO der „lebendigen Tradition”, Was WIFr heute miıt „kirchlichem Jlau-
bensbewußtsein“” der „kirchlichem Glaubensverständnis“ wiedergeben WUr-
den, Was ihm das allgemeine Mysterium, das Wesen der Kirche konstituie-
IC  > schien 61 FE Dieser „regula”“ gemäß hielt sich für
berechtigt, den vielen Brunnen, die VO  5 den Vätern stammiten, seinen
eigenen graben, dasselbe lebendige Wasser finden un VARE
Fließen bringen (Gen 2‘ / 275 wıe 1mM Prolog des Apokalypsekommen-
tars ausführt (F 69, 828 Im selben Zusammenhang wird verständ-
lich, daß das „salva fide“ betont: Semper licet SCHNDETYUE licebit, Uunicu1lque
dicere, salva fide quod sentit 169, 828; 1705

5 Liber de nNnO hebr S 830 834
Veritas 1st zunächst ohl gemäf Johannes 1/ verstehen, sodann in
einem Kupert eigenem abgegrenzten Sola scriptura-Begriff; vgl
S 1
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Vgl Soph LE. INYUaIMM, scilicet YJyuemqgueEe fidelem tale OPUS aggredientem
et dicentem Protectio INnea pater, protect10 INea ater

Vgl COr 15 E20 autem INCIDSUM dignum S5e€ 110  . arbitror VOCaAaCI0ONE

hujusmodi au audeo J quod 15, qUu1 OTIN1LNE VOCat
artifices ejusmodi, uNnyuam OIN1LNE dignatus GSITt
L1151 quod UT aliquid faciam, quod iınnıat et bene SoNe Uu1l-

] Tit dum regulam fidei et DIUFM desiderium H eTt amıicı?
Joh 14 20 verıtaliıis compellunt YJUamIn plurimi, qualium OptUm1Ss tTu
fol LLUILIC factus mihi praesul venerabilis, quem hactenus INCOBNL-

euUum, LLUILLC eti notum mihi eTt ATIMN1ICUNM fecit INa IıUS, qu1 te
Est AA verbi divini

Hec 11 sola et est au noticie eTt dilectionis, qua
et et diligere dignaris Et C ructum hujusce digna-
(1O1115 vehementer eXeg1SsTl, ut tibi aliqua Imnıtterem de opusculis

COr 13 NOSTITI1S, de quibus ut bene sentires Carıtas, GQUE NO emulatur
effecit

Mitto 1g1turu hec de multis scilicet et secundam partem
OPET1S, quod feci duodecim prophetis*! et hoc opusculum

Canticıs cantıcorum, quod PIO o dictavil? contem-
placione faciei domine nostre Marie csancte et perpetue V11-

ginis!?®
7u dieser edien orm der Freundschaft VO  . Kloster Kloster, on Schrift-
steller Schriftsteller vgl 175 anschaulichen Beleg findet
INa  n der Reinhardsbrunner Briefsammlung Epist ce] zitier

16 (1960)
10) Verbum divinum est mi1t Sacra scrıiptura Quid autem scrıpturam

sanctam, 11151 Verbum Dei sS5Cc credimus? Unum est Dei Verbum universitas
scrıptfurarum C(Cum 1g1tur sScrıpturam sanctam Jegimus, Verbum Dei tTracta-
IL1LUS 167 zıtlert bei Lubac 187 Lubac stell+ hier
über das Verbum abbreviatum gemäß Köm reichbelegten Ab-
schnitt eb 181—197 Unser ext dürfte dem Verfasser der
„Initiation AuU.  >2 auteurs monast1ıques du Moyen asgc bestätigen, wI1ie olück-

dlich als Haupttitel wählte ” L Ämour des ettres et la desir de Dieu
11) 168 525—836
12) Dictare 1318+ sich getreulich mi1t „Dichten übersetzen 166
13) Mit der Contemplatio faciei dürfte die arıenvision angedeutet SCHNL,

hier folgende Prolog die ede ist Doch mu{ sofort bemerkt werden, da{
diese Vision keinen Gelbstzweck verfolgte, da{fs S1e 1Ur als Vermittlung un
Hiltfe diente, den Zweck des Hoheliedkommentars, die Contemplatio te-
L1OTULN incarnation1ıs Dominı erreichen Kupert selbst redet Prolog
Maria tu1ıs auxiliatus mer1t1is Cu iSto VITO WI1Ie Jakob mi1t dem
Engel (Gen 32) u uctari scilicet CL Verbo Del, ut de cantıcıis cantı-

OPUS extorqueam, quod NO  z} dedeceat Carl De incarnatıione Do-
19800801 Dulce de beata trınıtate habebam colloquium quod 1DSa

TITum volenti, qUaCHAILL esset tam sancta mulier et hoc fNagitanti
OINLNE Patris et Filii et piritus sanctı, teı1psam S56 misericordiae matrem

stellantibus oculis grataniter demonstrasti Ar 168 838) Diese Auffassung
der Vision entfernt sich VO sonstıigen mystischen Erlebnis, nähert sich
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Accipe, pater tintinnabulum hoc et 61 bene resonat, ad-
m1 tibi et affige tunice pontificali, parvı amıcı tul,

fol quocl1ens DE innıtu sancte predicacionis ingrederis eTt
egrederis sanctuarıum 1n cConspectu Domini, 110  . mMoOriturus sed

Eccli 175 victurus!*, CUu eNarraveErıS D  a Domuinıt.
Explicit epistola, inc1pıit prefacio Ruotberti abbatis 1n explana-
clionem canticorum.

dafür mehr einer echten Mysterientheologie: In rebus temporaliter
gest1is aeterni regn] mysterla contemplari studemus (P 169 1354 Der
Titel Mater misericordiae, der PF 1M Jahrhundert 1n das Salve regina
0M wird 9I 136 1937°), findet sich hier pragnant, wW1e
nicht einmal 1n Anselms Mariengebeten (Opera ed Fr B 1 S
Edinbourgh der bei Eadmer vorkommt 199579

14) Victurus ist hier mehr als 1ine SONS naheliegende VO Gegensatz moriturus
angeregte Floskel. Die heilsgeschichtlich dynamische der dramatische
Schau der Mysterien ist ufs stärkste VO jel her bestimmt, ben VO

Sieg des Wortes Gottes, Ruperts reifes Alterswerk rag Recht den Titel
„De Victoria Verbi Dei” 169, 1215 ff.)


